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auszusetzen“”, aus dem Glauben Lebenssi- menschlichkeit, auch die eliche Gefährten-cherheit und Mut Welt gewıinnen. (die ben mehr ist alg „£unktionie.Von dort her gelingt die „Unterord-
nNun; der naturhaften Dränge unter 1ne

render Geschlechtsverkehr“) liest 1099828  “ hier
geistige Führung“” und 1ne „Sicherheit

ugleich die Warnung Vor beständigem nLE-
eltberuf“ (22) als dem Ort, wohin die

bensneid” und der süchtigen Verfallenheit
Hoffnung auf das Heil mitgenommen wWer-

das es Das chlußkapitel han-
den muß. Dabei ist eın bewußtes un-

delt (im CENZSECETEN Sinn) VO:  ‘ der religiös-sittlichen Existenz und ihren Aufgaben F3-mittelbares Streben nach dem ‚weltoffenen“ higkeit Z  H Muße, (Bild)Meditation, ZUrTrChristsein ebenso ungeschickt wıe gefähr- Stille, ZU. Warten Geduld; Teilich auchwıe ebenso eine „allzu laute Hilfsbereit- ZUT planmäßigen Bemühung die er-schaft“ und eın enetrantes Verleug- windung der „Lebenslaster“, freilich wiederVO':  3 Erfolg und Ansehen. Bloßer Eiter fernab perfektionistischer Selbstüberforde-ist noch -  er seelische Reife, Ja falscher
Eifer kann sS1e besonders leicht verfehlen; rung. Die erfahrene Psychotherapeutin zeig
auch VOLr falscher Bescheidung muß gewarnt

Wege Selbsterkenntnis und Lebensge-staltung, die die eigene Grenze erkenntwerden. ”  1€e€ beste Form des Apostolates, und anerkennt, die Unbekümmertheit 1Nnesdie Zivilkourage” urfen Christen nicht aus guten, arglosen Gewissens pflegt Un Totz-Mangel „Format“ verabsäumen (55) die gesamte Antriebswelt 1n ernste
Dem Christen ist die rechte Mitte zwischen Sorge und harte ucht nehmen fähig undfalscher Distanz AQus Lebensangst und VeTI- bereit ist Betont schlicht, ber gerade damit
krampfter, süchtiger Angleichung die eit helfend sind die Ratschläge, aus 1ner 1N-
ebenso mög wıe aufgetragen. Aus antilen Form des Bei  ens (un auch des
Glaube, Hoffnung und Liebe > der Nicht-mehr-Beichtens) herauszukommen. —  —— _- —  n A Dg O n G E E —
Christ sich selbst rechter Weise Uu- Das Buch, das vorbehaltlos empfehlenehmen und bejahen; A doch kei- ann, esticht 1 erglei mıit einigen
Ner den anderen gelten lassen, der sich anderen nNeueren Veröffentlichungen ZUmM
selbst 9-  me Freude und neh- Thema „Laien-Vollkommenheit““ durchPE D E e W E E a E B A

v V g

4 a B da l -

men bzw. eriragen gelernt hat Bei sich seine Ferne em Rigorismus und Dualis-
selbst lernt der Christ, den anderen nicht IZLUS wıe durch seine sehr konkrete ähe
als adellos erwarten und damit ständig den Wirklichkeiten des Daseins heute.

überfordern) Schöne Partien über Mit- Heinz FleckensteinWürzburg

PADUAGOGIK/  TECHETIK
RANZ GISBERT, Heiligenleben als Bil-
dungsgut ın Schule, Erwachsenenbildung und

Das Buch £üllt eine Lücke 1m ildungs- und
Seelsorge. (Schriften Z Pädagogik und Katı

Erziehungsbereich und verdient größtemerksamkeit aller mıiıt Erziehung und Seel-echetik, Bd 14) Verlag Ferdinand Schöning, 8! Beauftragten.Paderborn 1965 Leinen 9,80, kartoniert
6.8  Q OLDBRU OSEF,” Realisation, An-

Ein oft übersehenes Bildungsgut WIL  d Vo  e} thropologie ın Seelsorge un Erziehung.
Kranz diesem Werk dankenswerter Verlag Herder, Freiburg 1966 Leinen

19.80.Weise aufgegriffen und die Erziehungund Seelsorge systematisch behandelt. Der Erziehung un! seelsorgliche Lebenshilfe WarAutor geht zunächst auf die psychologischen schon das Anliegen Goldbrunners 1 seinemTatsachen, auf die Bedeutung der Heiligen- Bu  G- „Die personale Seelsorge“ (Freiburgleben fürs Leben e1in. Anschließend geht Nach langjähriger Bemühungauf die theologischen Grundlagen 1mMm Gedanken die „Realisierung des lau-Katholizismus wıe Protestantismus und Ver- bens  x auf der Grundlage einer neuzeitlichenweist auf die literarischen Gegebenheiten Anthropologie, mit der
Hagiographie. Mehr denn Je findet das

1m Gefolge
Heilige wachsende Aufmerksamkeit in der weıter.

Jungs steht, 1n diesem Buch wieder
Weltliteratur. Ausführlich spricht dann In der „Grundlegung“” (1 Teil) sucht derüber die pädagogischen Erfahrungen großer Autor die dualistische, naıve Bewußtseins-Erzieher un Seelsorger 1m Mittelalter, lage, die 1m Grunde manichäisch ist, durchund neuester eit Die Ausführungen ıne christliche Weltkonzeption ersetzen.über die Möglichkeiten 1n den einzelnen Demnach müßte Stelle des Aufstiegs-Unterrichtsgebieten der Schule, In der Er- schemas, nach dem die Natur dauernd Vel-wachsenenbildung und Seelsorge verraten ächtigt un gereinigt wird, das aus derdie große Vertrautheit mıiıt dem Stoff. Als Offenbarung abzulesende Abstiegsschema alshervorragender Kenner der einschlägigen Ba
teratur weist der Verfasser auf moderne

Strukturlinie des christlichen Weltbildes
der Seelsorge Geltung kommen. 50Darstellungen eitgemäßer Heiligenleben für müßte der menschliche Stoff, die naturreli-jedes Alter hin. giösen Bestandteile, für das gétt iche Leben
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A offen werden. Dem Abstiegsschema gemäß differenziert weiter. Der Mensch S
wird Gott herabkommen und Wohnung neh- der Berührung mit der Person Christi die

öttliche Person erkennen. er.men bei den Menschen, die sich jebend ihm
öffnen. Die Seelsorge sollte sich dem Struk- Mysterium und ffen der Schrift ist s1ie
Hrschema der Inkarnation anvertrauen. Die rfaßbar. Das Numinose ist der religiösen
arnatıon auf menschlicher Gtufe vollzieht Anlage, der Logos dem Verstande zugeord-
sich 1mM Raum des Personalen. (Alle Form- net. Der Seelsorger muß dieser Begegnung
chichten fungieren daher als Assimilisa- dienen. Er muß die Numınosen Qualitäten,
tionskräfte, mussen ber pastorellz die natürlich-religiösen Kräfte, die ıne starke
chen und bereitet werden.) Sie rftüllt sich Verankerung 1mM Unterbewußtsein haben, mit-

einbeziehen und muß durch klare Konfron-der Realisation des aubDens Die Bedin-
dazu liegen 17 nhalt, der Art tatıon mit den Evangelien die gesamte Struk-

und Weise der Verkündigung und 1777 Ver- der menschlichen Person der Begeg-
kündiger selbst. Erwägung aller Metho- nun mit der Person Christi applizieren und
den der katechetischen Verkündigung ın der bis Begegnung miıt ott führen Die
Vergangenheit sieht der Autor der heu- ung wird auch für den eISU-

nalen Raum, sS1e wirkt zurück auf die allı-tigen konkreten heilsgeschichtlichen Situation
deren Strukturen der menschlichen Person.olgende Elemente, den psychischen,

personalen Raum der Adressaten kom- Die igkeit des eigenen Daseins wird
men Die Faszination der Zukunftsbezogen- erfüllt.
heit als Realität, die VOo. Einbezogenheit In den „Variationen“” (3 Teil) werden
der Verborgenheit dieser Realität der Erziehung und Führung durch Hinwendung
Gegenwart, die Belastung aus der Vergan- ZUum Humanum Annahme der tersstu-

fen der Realisation des Glaubens weiteregenheit (Erbschuld), den ganzen Schmerz 1im
Zeichen des Kreuzes als Heilssituation. Horizonte eröffnet. Ein Gang durch die Al-
dieser Richtung mussen die theologischen tersstufen, die zunehmende Entfaltung des
und psychologischen Lebensgründe unter Ein- Humanums bringt 1inen großen echsel
beziehung er Bereiche der Schöpfung biologischen, psychologischen und tiefenpsy-
der Verkündi unaufhaltsam ließen chologischen Verlauf und stellt zunehmende
kommen. ufgaben und Stellungnahmen Der SanzZe

88!
Der „Aufbau“” Teil) ewe sich ganz erksto mu{ gestaltet werden. Darin lie-

1ner neuzeitlichen Anthropolo- gen auch die großen Chancen Realisa-
gıe. Die Person ist ja der Umschlagsplatz tion des aubens Alle erwarten VO Er-

Aktualisierungsprozeß der Inkarnation zieher und Seelsorger, ihnen das Le-
VO  - oben Erziehung un Pastoralisie- ben deuten, verwirklichen und transzendie-

Die einzelnen Schritte dieser Be- Te  3 hilft Reflexionen über die Sünde, über
wegzgung sind: Die I Du-, Wir- und die die Seelsorge Unmündigen und Mündigen

en den AbschlußGottfindung. In der chfindung wird auf die
Im ersten Teil erscheint uns der Struktur-Vo. Individualität des aseins als Berech-

1gung VOTLTC Gott, auf die Prägung durch das wandel recht einsichtig, uns kommt ber das
Berufsleben und auf die Polarität 1 Erzieh- Modell für die Verkündigung einfach und
lichen religiösen Raum hingewiesen. Die Erfolg zweifelhaft VOTI. Ist die Wirklich-
entfaltete Individualität öffnet sich ZUT art- keit icht doch viel komplizierter und be-
nerschaft. Fin Komplex VO  3 iologi- darf viel größerer Varianten un Reflexio-

nen? Der zweiıte eil ist SecCH se1ines Man-schen und seelischen Kräften drängt Z Be-
SEZNUNg der Geschlechter, eın Komplex, der gels Geschlossenheit schwer lesbar, bringt
uch tiefenpsychologisch gesehen werden ber vielen Fragenkomplexen 1 oft
MU: „Wer Eros und Religion trennt und ristischer Form 1ıne Menge VO wertvollen
Feindschaft zwischen ihnen sät, einen und reizvollen Gedanken Der dritte eil
Zwiespalt zwischen Menschen- und Gottes- zeig 1ne recht klare, plastische Lebens-
liebe.” Das Eintauchen des Individuums 1n sicht, ist eindrucksvoll un wirkt sehr 1I1e-

die Gemeinschaft Begegnung, schafft
Arbeit und Reflexion. Neben der Literatur-
gend. Die SanNZE Arbeit verraät vIie. Mühe,

Bewegung: Frühling, Demütigung un Ver-
tiefung. Verantwortung tragen für andere angabe ist der schöpferische Bestand der ÄAr-
ist eine große Chance Realisation der beit sehr ea Ein gründlicher Nachvoll-
Persönlichkeit und des Glaubens. der Gedanken lohnt sich für jeden Leser.
Jeder Mensch wird durch den Lebensgang
mıt der Gottesfrage kontrontiert. „Die - THEODERICH, Jugendkunde

und Jugendführung Die Kindheit.minose Qualität der Welt erspart keinem
Kösel-Verlag, München 1966 Leinen.enschen, sich der religiösen Fragen stel-

len, ob sıe q158  ”3 positiv der negatıv Es ist ein Wagnis bei der unübersichtlich
lLöst“ Im Christentum tritt der Mensch gewordenen Literatur über Anthropologie,
ott selbst 1n Christus gegenüber. Die peI- Jugend, Jugendentwicklung un Jugender-
sonale Begegnung mit Christus leitet das ziehung ıne systematische Gesamtschau
Transzendieren, das auf der Grundlage des über Jugendkunde und Jugendführung
Numinosen die religiöse Anlage eröffnet und geben; eın Wagnis, das langjährige Be-
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